
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 50 (1924)

Heft: 3

Rubrik: Lieber Nebelspalter

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3fefj Sie Jpcrt ©eeft Jperr Grbert, roollen ©ie e? nicfjt noch mai probieren ab

mit ben granjofen ich tjà'tt jefct eßentueU auch geit!

2Cber nur fönnen trummein
SBas roiirben mir in 33afef nur am

fangen, menn roir nicfjt trummetn fönnten!
Sfber ©ott fei Sanf, roir fönnen trutm
mein. Sas fann uns niemanb abftreiten.

Ähnlich faß ich in ber 23anrifdjen.
21m Xifch neben mir unterhielten fidj 3toet

§erren äiemtiaj faut, fo bafj icfj alles mit=

anfjören mufjte, roas fie fagten. (£s roar
ein grember unb ein Gcinfjeimtfdjer.

Sie fönnen nidjt in Stbrebe ftellen,"
fagte ber grembe, bafj 31jr 33afel eine

entfetjlirfj langroeilige Stabt ift; fjier ift
ja aud) rein gar nidjts fos, unb babei

roollen Sie eine ©rofjftabt fein, lädjer=

lidj. *'

3a, aber roir fönnen trummein," fagte
ber ©intjetmifdje; in ber ganäen SBelt

tann man nirgenbs fo gut trummein, roie

roir es fönnen."
SJfag fein," meinte ber grembe, aber

bafür fauf idj mir nidjts. Sie follten eher

bafür beforgt fein, bafj bem gremben, ber

ge3ioungen ift, einige läge in biefem Sceft

3U3ubringen, etroas meljr Unterhaltung
geboten roirb. Sie fjaben ja faum ein ein=

3iges feines SKeftaurant ober ein fdjides
Eafé in 2>f)rer setzen Stabt, roo es ein

bisdjen lebhaft sugeljt, roo man etroas

fiefjt."
Sas ift fdjon möglidj," erroiberte ber

33afler; aber roir fönnen trummein.
Senfen Sie, roir fjaben jetjt fogar eine

ïrummelfdjule."
Sta ja," meinte ber grembe, bas

oerftefj idj nidjt. Sfber etroas mefjr

bürften Sie trotsbem aus fidj fjeraus=

gefjen, Sie bteberer 23afler. Sehen Sie,
jebe Stabt, bie faum halb fo grofj ift,
roie bie Sfjrige, fjat bod) irgenb fo ein

elegantes ©tabltffement, roo abenbs ein
bisdjen roeltftäbtifdjer 23etrieb ift, roo man
fjübfdje SJtufif prt, fdjöne grauen fiefjt,
roo gefdjer3t unb geladjt, oielleidjt fogar
getagt roirb. §eijje es nun Slpollofaal,
S3onbonmere ober Eafé SKajim, ber Staute

tut nidjts 3ur Sadje."
SIfja, idj roeifj, roas Sie meinen,"

fagte ber S3afler; Sie fdjeinen ja ein

oerfludjter Sdjroerenöter 3u fein; Sie
benfen roofjl an fo ein Cofal, roo fo

geroiffe fjübfdje Stadjtfdjmetterlinge fjerutm
flattern? Stein, nein, mein ßieber, bas

gibts nidjt in 33afel, ba fennen Sie unferen
33oli3eioberften fdjledjt, ber roürbe bas nie
erlauben. Ser roadjt über uns unb fiefjt
3U, bafj roir brao bleiben unb nidjt in
33erfudjung fallen."

Ser grembe fdjroieg unb lädjelte etroas

ironifdj.
Sfber bafür fönnen roir trummein,"

fufjr ber 23after fort. Sie follten einmal
eines unferer SJÎonftretrutnmelfonserte an=

fjören; grofjartig, fage idj Jfjnen. Stetig
bis fjunbert Äalbfelle auf einmal unter
rfjrjtfjtnifdjer 33earbeitung in einem ge=

fdjloffenen Staunt; unb babei ift es ein

fo unfdjulbiges 33ergnügen. Unb roir
madjen immer nodj gortfrhritte. Senfen

Sie nur an ben Sdjtitt oon ben fleinen
Ürummelfonjerten in ben 33ierroirtfdjaften
3U ben 3îiefenmonftretrummel£on3erten in
ber 33urgoogteifjalle unb im Äüdjlim
theater. Slber felbft biefe Cofale genügten

bem Slnbrang unferer ïrummelgourmanbs
nidjt. Sogar im grofjen Sïïufiffaale im
Äafino fanb ein £rummelfon3ert ftatt,
bei Äonsertbeftufjlung, ba roo fonft bie
33eetfjooenfdjen Snmphonien gefpielt roer=

ben. Senfen Sie nur, unb alles roar aus=

oerfauft, fogar bie S3alfonfitje 3U 6 unb 8

granfen. Unb ben SIppfaus fjätten Sie
fjören follen ; nidjt einmal in ben feinften
3Ibonnementsfon3erten fjören Sie fo Hat=

fdjen. Sfber roir bürfen nidjt fteben
bleiben, ßs mufj nodj gan3 anbers
fommen. (Es gibt immer nodj 3U oiel
Ceute, bie feinen 331atj finben. Sarum
roirb bas nädjfte 3tiefemnonftretrummet=
fonsert roafjrfdjeinlidj im SJtünfter ftatt=
finben, bas ift bas gröfjte Cofal, bas roir
fjaben; unb benfen Sie, roie bas tönen
roirb. 3a> trummein fönnen roir, bas

fann uns niemanb nefjmen."

3a, bas mag fdjon fein," fagte ber

grembe. Sarauf roinfte er ber Äellnerin,
oerlangte bas ßifenbafjnfursbudj unb be=

3afjlte. ttai
*

2Cuê einem ^rembenbuet)

Set Sirofer roat gut,
Sie Siroferiu beffer.

Sertiuë gaubenê
auê ©raubenj."

Sieber hebelfpalter
Sante 95abettli, bie bout Sanbe,

mufjte fictj biefer Sage trorj ifjrer 2fb=

ueigung gegen affeê, toaê nicfjt in
©cfjiencn läuft, einem Saji anber=

trauen, um nodj rcdjtgeitig auf ben

Slbenbjug gu fönnen. Unterroegê fafj
fie etroaë ängftficfj ben 9)ïanipufatio=
nen beê GCfjauffeurê gu, ber bei jeber

©trajjenfreUjUtng bie £>anb finfê ober

recf)të auê bem SBagen ftreefte. ©ct)liefe=

lief) fjielt fie eê nicfjt mefjr auê unb

rief ärgerlicfj: Sofeb ©ie, paffeb ©ie
lieber beffer uf b'©trafj uf unb ftrecfeb

©ie nüb immer b'.£anb ufe. $d) roid'ê

ene bänn fdjo fäge, loânnë afangt
rägne!" Jtn>t

*

Sefriebiguna,

Geine alte Jungfer behauptete, fie

fei fo gfücflidj, roie eine berfjeiratete

grau, benn fie fjabe einen Ofen, ber

raucfje, einen Sßapagei, ber ffucfje unb

einen Äater, ber nie tjeimfouune.

4

Ach Sie Herr Seekt Herr Ebert, wollen Sie cs nicht noch mal probieren ah

mit den Franzosen ich hätt jetzt eventuell auch Zeit!

Aber wir können trummeln
Was würden wir in Basel nur

anfangen, wenn wir nicht trummeln könnten!
Aber Gott sei Dank, wir können trummeln.

Das kann uns niemand abstreiten.
Kürzlich saß ich in der Bayrischen.

Am Tisch neben mir unterhielten sich zwei

Herren ziemlich laut, so dah ich alles
mitanhören mußte, was sie sagten. Es war
ein Fremder und ein Einheimischer.

Sie können nicht in Abrede stellen,"
sagte der Fremde, daß Ihr Basel eine

entsetzlich langweilige Stadt ist; hier ist

ja auch rein gar nichts los, und dabei

wollen Sie eine Großstadt sein, lächerlich.

"
Ia, aber wir können trummeln," sagte

der Einheimische; in der ganzen Welt
kann man nirgends so gut trummeln, wie
wir es können."

Mag sein," meinte der Fremde, aber
dafür kauf ich mir nichts. Sie sollten eher

dafür besorgt sein, daß dem Fremden, der

gezwungen ist, einige Tage in diesem Nest

zuzubringen, etwas wehr Unterhaltung
geboten wird. Sie haben ja kaum ein
einziges feines Restaurant oder ein schickes

Cafe in Ihrer ganzen Stadt, wo es ein

bischen lebhaft zugeht, wo man etwas

sieht."
Das ist schon möglich," erwiderte der

Basler, aber wir können trummeln.
Denken Sie, wir haben jetzt sogar eine

Trummelschule."
Na ja," meinte der Fremde, das

versteh ich nicht. Aber etwas mehr

dürften Sie trotzdem aus sich herausgehen,

Sie biederer Basler. Sehen Sie,
jede Stadt, die kaum halb so groß ist,

wie die Ihrige, hat doch irgend so ein

elegantes Etablissement, wo abends ein
bischen weltstädtischer Betrieb ist, wo man
hübsche Musik hört, schöne Frauen sieht,

wo gescherzt und gelacht, vielleicht sogar

getanzt wird. Heiße es nun Apollosaal,
Bonbonnière oder Cafe Maxim, der Name

tut nichts zur Sache."

Aha, ich weiß, was Sie meinen,"
sagte der Basler; Sie scheinen ja ein

verfluchter Schwerenöter zu sein; Sie
denken wohl an so ein Lokal, wo so

gewisse hübsche Nachtschmetterlinge herum-
flattern? Nein, nein, mein Lieber, das

gibts nicht in Basel, da kennen Sie unseren

Polizeiobersten schlecht, der wllrde das nie
erlauben. Der wacht über uns und sieht

zu, daß wir brav bleiben und nicht in
Versuchung fallen."

Der Fremde schwieg und lächelte etwas
ironisch.

Aber dafür können wir trummeln,"
fuhr der Vasler fort. Sie sollten einmal
eines unserer Monstretrummelkonzerte
anhören; großartig, sage ich Ihnen. Achzig

bis hundert Kalbfelle auf einmal unter
rhythmischer Bearbeitung in einem
geschlossenen Raum; und dabei ist es ein

so unschuldiges Vergnügen. Und wir
machen immer noch Fortschritte. Denken

Sie nur an den Schritt von den kleinen

Trummelkonzerten in den Vierwirtschaften

zu den Riesenmonstretrummelkonzerten in
der Burgvogteihalle und im Kllchlin-
theater. Aber selbst diese Lokale genügten

dem Andrang unserer Trummelgourmands
nicht. Sogar im großen Musiksaale im
Kasino fand ein Trummelkonzert statt,
bei Konzertbestuhlung, da wo sonst Vie

Beethovenschen Symphonien gespielt werden.

Denken Sie nur, und alles war
ausverkauft, sogar die Balkonsitze zu 6 und 8

Franken. Und den Applaus hätten Sie
hören sollen; nicht einmal in den feinsten
Abonnementskonzerten hören Sie so

klatschen. Aber wir dürfen nicht stehen

bleiben. Es muß noch ganz anders
kommen. Es gibt immer noch zu viel
Leute, die keinen Platz finden. Darum
wird das nächste Riesenmonstretrummel-
konzert wahrscheinlich im Münster
stattfinden, das ist das größte Lokal, das wir
haben; und denken Sie, wie das tönen
wird. Ja, trummeln können wir, das

kann uns niemand nehmen."

Ja, das mag schon sein," sagte der

Fremde. Darauf winkte er der Kellnerin,
verlangte das Eisenbahnkursbuch und

bezahlte. T'-u,

Aus einem Fremdenbuch

Ter Tiroler war gut,
Die Tiroleriu besser.

Tertius gaudens
aus Graudenz."

Lieber Nebelspalter
Tante Babettli, die vom Lande,

mußte sich dieser Tage trotz ihrer
Abneigung gegen alles, was nicht in
Schienen läuft, einem Taxi
anvertrauen, um noch rechtzeitig auf den

Abendzug zu können. Unterwegs sah

sie etwas ängstlich den Manipulationen
des Chauffeurs zu, der bei jeder

Straßeukreuzung die Hand links oder

rechts aus dem Wagen streckte. Schließlich

hielt sie es nicht mehr aus und

rief ärgerlich: Losed Sie, Passed Sie
lieber besser uf d'Straß uf und strecked

Sie nüd immer d'Hand use. Ich will's
ene dänn scho säge, wänns asangt

rägne!" Kep,

Befriedigung

Eine alte Jungfer behauptete, sie

sei so glücklich, wie eine verheiratete

Frau, denn sie habe einen Ofen, der

rauche, einen Papagei, der fluche und

einen Kater, der nie heimkomme.
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